
Inhaltliche Zusammenfassung- Sitzung 3 (Teil 3) 

 

1. Drei mögliche „Schlüsse“ / Reihenfolgen 

 Hegels offizielles System ist immer: Idee (Logik) → Natur → Geist. 
Diese Reihenfolge hat er in allen Systemfassungen beibehalten. 

 Im letzten Kapitel der Enzyklopädie diskutiert Hegel aber drei Lesarten: 
1. Idee → Natur → Geist (seine eigene, „eigentliche“ Reihenfolge). 
2. Natur → Geist → Logik: Man beginnt bei der Natur; aus ihr 

entsteht der Geist, der dann seine eigene Logik erkennt 
(materialistischer/objektiver Idealismus, anschlussfähig an 
Marx/Engels). 

3. Geist → Logik → Natur: Man beginnt beim eigenen Geist, 
erkennt darin die Kategorien und wendet diese dann auf die Natur 
an (subjektiver Idealismus; so interpretieren Gentile, Croce u.a. 
Hegel). 

 Hegel lässt diese alternativen „Schlüsse“ als Perspektiven zu, hält sie 
aber nicht für die eigentliche, wissenschaftlich richtige Ordnung. 

2. Warum Hegel an „Idee – Natur – Geist“ festhält 

 Natur und Geist setzen Kategorien voraus (Sein, Dasein, Ursache, 
Substanz etc.). 

 Wenn man direkt mit Naturphilosophie oder Geistesphilosophie beginnt, 
benutzt man diese Begriffe dogmatisch, ohne sie zuvor kritisch geklärt zu 
haben. 

 Darum braucht es zuerst die Wissenschaft der Logik als Kritik und 
Rekonstruktion der Kategorien – Hegel versteht sich hier ausdrücklich als 
„Sohn Kants“. 

→ Logik ist Voraussetzung aller weiteren Wissenschaften und damit auch 
eine Art Voraussetzung echter „Demokratie des Denkens“: Begriffe müssen 
vorher für alle nachvollziehbar begründet sein. 

 

 



3. Zeitlichkeit und Ewigkeit: Idee – Natur – Geist 

 In der Logik (Idee) gibt es keine Zeit: 
Die Idee/der Logos ist ewig, zeitlos, reine Struktur. 

 In Natur und Geist gibt es Zeit und Geschichte, aber: 
o Zeitliche Entwicklung folgt logischen Strukturen. 
o Beispiel Natur: geologische Natur → Pflanzen → Tiere → Mensch. 

 Die zeitliche Reihenfolge ist Ausdruck einer logischen Reihenfolge: 
Jede Stufe ist Voraussetzung der nächsten. 

4. Dialektik der Aufhebung (Zentraler Punkt) 

 Gesetz der Entwicklung: Aufhebung (Aufheben). 
Jede höhere Stufe: 

o bewahrt die vorherige, 
o überwindet sie, 
o und steigert sie. 

 Beispiele: 
o Tiere heben die Erde und die Pflanzen auf: Sie enthalten sie in sich, 

aber auf höherem Niveau. 
o Der Mensch hebt das Tier auf: Wir sind Erde + Pflanze + Tier und 

Geist. 
 Wir sind also Kondensat der ganzen bisherigen Naturgeschichte, plus 

das Mehr der Geistigkeit (freies Denken). 

5. Fazit des Teils 

 In diesem Abschnitt schließt er die große Linie der Sitzung ab: 
o Die Idee/Logos als kreative, logische Struktur. 
o Die notwendige Ordnung Idee → Natur → Geist. 
o Die Zeitlichkeit nur in Natur/Geist, aber gelenkt durch Logik. 
o Die Aufhebung als Gesetz aller Entwicklung. 

 Ziel: Alle Teilnehmenden sollen jetzt ein gemeinsames Verständnis haben 
von 

o Freiheit, Bewusstsein, Geschichte, Fortschritt, 
o dem Absoluten/Logos, 
o dem Unterschied Verstand/Vernunft, 
o und dem Verhältnis Philosophie – Religion 

 


